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Merkblätter Artenschutz – Blütenpflanzen und Farne (Stand Oktober 1999)Carex baldensis (LR/su)

LR(su) Carex baldensis L. – Monte-Baldo-Segge – Cyperaceae

Abbildung aus
HESS & AL. 1976-1980

Ökologie und Pflanzengesellschaften
Die Monte Baldo-Segge kommt selten, aber
gesellig in sonnigen, wasserdurchlässigen
Steinrasen mit geringer Schneebedeckung und
früher Schneeschmelze (Mai), im Kalk- und
Dolomitgeröll steiniger, trockener Abhänge
und Weiden sowie in offenen lockerrasigen,
heidekrautreichen Berg-Kieferwäldern und im
Legföhrengebüsch vor. Besonders gesellig ist
sie im Waldgrenzbereich zu finden.
Die Art ist in der Schweiz subalpin(-alpin) von
2000 bis 2400 m Höhe verbreitet (in Italien
auch kollin bis montan; z. B. am Comersee auf
70 m Höhe).
Carex baldensis ist eine Charakterart des
Seslerio-Caricetum sempervirentis BEG. 22 EM.
BR.-BL. IN BR.-BL. ET JENNY 26, kommt aber auch
im Erico-Pinetum montanae BR.-BL. 39 und
(ausserhalb der Schweiz) in Gesellschaften des
Quercion pubescentis-petraeae Br.-Bl. 32 vor.
Lebensraumtyp: 4.3.1 (6.4.2)
Ökolog. Zeigerwerte: F2R5N2H3D3L4T3K4.

Ausgewählte Kenntnisse zur Art
Die Bestäubung dieses mehrjährigen Hemi-
kryptophyten erfolgt teilweise durch Käfer und
durch den Wind wie bei fast allen anderen
Sauergräsern. Das eigenartige Areal deutet
ebenso wie die isolierte systematische Stellung
der Art (einzige Vertreterin der Sektion
Baldenses) darauf hin, dass sie ein sehr altes,
vermutlich tertiäres Relikt mit mediterraner,
wahrscheinlich afrikanischer Herkunft ist. Eini-
ge Autoren vertraten die Annahme, die Fund-
orte in den Zentral- und Nordalpen seien mit
der Einschleppung durch Schafe aus den Süd-
alpen zu erklären. Doch scheinen die glatten
Fruchtschläuche für eine epizooische Verbrei-
tung wenig geeignet zu sein. Von der Monte
Baldo-Segge gibt es zwei Formen, die sich
durch den Blühzeitpunkt und die Grösse der
weiblichen Blüten unterscheiden. Daneben
kommen selten Pflanzen mit grundständigen,
langgestielten androgynen Ährchen vor («for-
ma distachya»). Die Art lässt sich kultivieren
und vermehren.

Allgemeine Verbreitung
und Gefährdung
Die Monte-Baldo-Segge gilt als endemisches,
zentral-südostalpines Florenelement und hat
den Verbreitungsschwerpunkt in Italien zwi-
schen dem Comer- und dem Gardasee, reicht

aber ostwärts bis ins Val Sugana in den Dolo-
miten und südwärts bis Lessini und in die
Grigna. Wenige weitere Fundstellen liegen in
den Zentralalpen in der Schweiz und in Nord-
tirol (A) sowie in den deutschen Nordalpen.
Nächste Fundstellen: an der Loisach und
Naidernach westlich Garmisch, unterhalb
Griesen an der Loisach, angesiedelt am Bahn-
damm Hechendorf bei Murnau (D), nördlich
des Plansees in Nordtirol (A), Comerseegebiet
(z. B. ob Giantre, südlich Monte Grona, Mena-
ggio, ob Croco Fino an der Bocchetta di Nava),
Grigna, Gardaseegebiet (die Nordgrenze ver-
läuft in Südtirol vom Idro-See über Preore,
Toblino-See, Scanuppia nach Bassano) (I).
Gefährdung: diese Art wird global als selten ein-
gestuft (IUCN 1998), doch sind die meisten
Vorkommen wenig bedroht. In den Berga-
masker Alpen, im Gardaseegebiet und den
Judikarischen Alpen ist sie lokal sogar häufig.

Schutzstatus
CH: Rote Liste, vollständig geschützt; D.

Verbreitung und Gefährdung
in der Schweiz
Die Art ist in der Schweiz auf ein Gebiet von 6
mal 4 km nördlich des Ofenpasses  im Unter-
engadin (GR) beschränkt. Alle Fundstellen lie-
gen nördlich der Ofenpassstrasse: Süd- und
Osthang des Piz Nair, oberhalb Stradin, unte-
res Val Nüglia, Caschlot, West- und Südhang
des Munt da la Bes-cha, Plaun dell Aua, und Alp
da Munt. Nach einigen Quellen gab es einen
fraglichen Fundort bei Solothurn (durch Vögel
verschleppt?).
Gefährdung: die Monte Baldo-Segge ist zur Zeit
nicht gefährdet und punktuell sogar häufig.
Insgesamt gilt sie als selten.
Bestandesentwicklung: stabil

Verantwortlichkeit
Durch die nördlich dem Hauptareal vorgelager-
te, isolierte Lage der Vorkommen hat die
Schweiz eine mittlere internationale Verantwor-
tung.

: Christoph Käsermann

Beschreibung
Pflanze 10-60 cm hoch, lockere Horste bildend. Sten-
gel steif aufrecht, dreikantig, glatt, nur unten beblät-
tert. Blätter 2-3 mm breit, flach, starr, etwa so lang wie
der Stengel. Blütenstand endständig, kopfig, weiss, 1-
2 cm gross mit mehreren gedrängten Ährchen. Diese
unten weiblich und oben männlich. Hochblätter 2-5,
blattartig, bis 10 cm lang, meist senkrecht abstehend.
Tragblätter stumpf, weiss, etwa so lang wie die reifen
Fruchtschläuche. Diese 4-4.5 mm lang, ohne Schnabel,
ohne deutliche Nerven. Narben 3. Blütezeit (5)6-7.
Chromosomenzahl: 2n = (88) 90.
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Gefährdungsursachen (potentielle Gefahren) Massnahmen

• sorgfältige Planung von allfälligen Erweiterungen der Anlagen im
Skigebiet Alp da Munt / Minschuns, von Zufahrtsstrassen und
anderen Bauvorhaben im Ofenpassgebiet

• schonende Waldnutzung; Sorgfalt besonders beim Transport
der Stämme

• Durchsetzung des Sammelverbots durch die Parkwächter;
Pflanzenschutzgebiet auf das ganze Ofenpassgebiet ausdehnen

• der Einfluss der Beweidung durch das Wild ist zur Zeit nicht
genauer bekannt, aber vermutlich gering

• Schutz aller Fundstellen (Ortsplanung); Bestandeskontrollen der
Populationen alle10 Jahre; Dauerflächen-Beobachtung; Detail-
kartierung des Verbreitungsgebietes (1:2000)
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• touristische Anlagen, Strassenbau

• Waldbewirtschaftung

• Sammeln

• evtl. Beweidung durch Wild

• kleines Verbreitungsgebiet
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LR(su) Carex baldensis L. – Monte-Baldo-Segge – Cyperaceae

Y = 075
X = 480
h = 015

d aktuell bestätigt  [indigen]

g wahrscheinlich aktuell  [indigen]
T 1966-1998  [indigen]

R vor 1966  [indigen]

? unsicher/fraglich
j aktuell bestätigt  [angesiedelt]

l wahrscheinlich aktuell  [angesiedelt]

T 1966-1998 & vor 1966  [angesiedelt]
(Flächen = aktuell im Verbreitungsatlas)

© CRSF/ZDSF 1999   Reproduziert mit Bewilligung
des Bundesamtes für Landestopographie (BA 4599)

d
g

g

Total: 3
nach 1966: 3 (100 %)

aktuell: 3 (100 %)


